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Vermchtungsschlacht bei Kiew siegreich beendet
Ueber 685 000 Gefangene — Ei « neuer großer U-Voots -Erfolg — 12 Schiffe versenkt

Von finnischer amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß am 26 . Sep¬
tember finnische Truppen nunmehr auch die Insel Konevitsa
besetzt haben . Auf der Insel befindet sich ein Kloster , das zu den
ältesten des ehemaligen Rußland gehört.

Wehrmachrsberichl vom Samstag
Der große Sieg bei Kiew

Die große Schlacht bei Kiew beendet — Fünf Sowjetarmeen
mruichtet — Ausnutzung des Erfolges in vollem Gange —

665 000 Gefangene
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 27 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben» ist die

große Schlacht bei Kiew beendet. In doppelseitiger
Umfassung auf gewaltigem Raum ist es gelungen» die
Dnjepr-Berteidigung aus den Angeln zu heben und fünf
sowjetische Armeen zu vernichten, ohne daß auch nur schwache
Teile sich der Umklammerung entziehen konnten.

Im Verlauf der in engstem Zusammenwirken von Heer
und Luftwaffe durchgeführten Operation wurden insgesamt
165 000 Gefangene eingebracht, 884 Panzerkamps¬
wagen» 3718 Geschütze und ungezählte Mengen an sonstigem
Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet. Die blutigen Ver¬
luste des Gegners sind wiederum sehr hoch.

Ein S ch l a ch 1 e n s i e g ist damit errungen , wie ihn die
Geschichte bisher nicht gekannt hat . Die Aus-
uutzung dieses Erfolges ist in vollem Gange.

Die Luftwaffe bombardierte Rüstungswerke im Raum um
Tula sowie militärische Anlagen inMoskau.

Fm Kampf gegen die britische Verssrgungsschiffahrt ver¬
senkten Kampfflugzeuge in der letzten Nacht aus einem Ge-
leitzug ostwärts Hüll zwei Frachter mit zusammen 15 806
BRT . Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafenanla-
-rrr an der Süd - und Ostküste der Insel.

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe flogen in der
letzten Nacht in die Deutsche Bucht und nach Westdeutsch¬
land ein . Durch Bombenwurf entstanden unerhebliche
Schäden.

Wehrmachtsberichl vom Sonntag
Sowjetische Kriegsschiffe im Hafen von Kronstadt unter
schwerer deutscher Batterien — Bombentreffer auf Sowjet-
schlachtschiff — 23 britische Flugzeuge bei den Angriffsver-

suchen am Kanal abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Einschlietzungsfront vor Leningrad nahmen

schwere Batterien des Heeres am 26 . September sowjetische
Kriegsschiffe im Hafen von Kronstadt und im Küsten¬
gebiet südlich davon unter wirksames Feuer . Ein Kreuzer
wurdeinBrandgeschossen.

Die Luftwaffe bombardierte Industrie - und Eisenbahn¬
aulagen im Raum um Charkow und Mos kau sowie
im Quellgebiet der Wolga . Kampfflugzeuge erzielten Bom-
denvolltreffer schweren Kalibers auf einem sowjetischen
Schlachtschiff bei Kronstadt . Nachtangriffe der Luftwaffe
richteten sich gegen militärische Anlagen in Moskau.

3m Seegebiet der Färöer versenkte die Luftwaffe am
Tage zwei Frachter mit zusammen 3300 BRT.

Bei Versuchen der britischen Luftwaffe , aur Samstag die
Kanalküste anzugeifcn , verlor der Feind 2 3 Flugze « ge.
Davon wurden 17 in Luftkämpsen, vier durch Flakartillerie
und zwei durch Einheiten der Kriegsmarine abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

Neuer U-Bool -Erfolg
Wiede, zwölf Schiffe aus Eeleitzug 7; England »ad ein
Elcherungsfahrzeugvon deutschen U-Booten versenkt — Eiu
weiterer 12 OOO -Tonnen -Tanker im Südatlantik auf den

Meeresgrund befördert
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 28 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus einem von Gibraltar nach England gehenden Ge»

' t Zug haben deutsche Unterseeboote in mehrtägigen Av-
Lnffen zwölf Schiffe mit 6 7 0 0 0 BR T . und ein Si-
cherungsfahrzeug versenkt. Ferner versenkte ein deutsches
Unterseeboot im Südatlantik einen 12 000 -Tonnen-
Tanker.

Die britische Versorgungsschiffahrt hat somit in den letz-
^ Tagen wiederum 70 000 BRT . durch Unterseeboote ve»-

128 Güterzüge versanken aus dem Meeres¬
grund — Der neue Ersolg unserer U-Boote

Berlin , 28 . Sept. Die deutschen U-Boote haben der
^ tischen Bersorgungsschiffahrt abermals einen schweren
vchlag versetzt . Nachdem das Oberkommando der Wehr¬
wacht der Weltöffentlichkeit erst am Donnerstag voriger
«voche von der Vernichtung eines aus 12 Schiffen bestehen-°en, nach England fahrenden Teleitzuges , von dem nur

ein kleiner Dampfer entkam, Kenntnis geben konnte, haben
deutsche Unterseeboote schon wieder einen Teleitzug gepackt,
der von Gibraltar gleichfall s nach Großbritannien unterwegs
war. 12 Schiffe mit 67 000 BRT . und ein Sicherungsfahr¬
zeug wurden auf den Grund des Meeres geschickt.

Zugleich kam die Nachricht , daß ein anderes Untersee¬
boot im Südatlantik einen 12 OOO -Tonnen-Tanker vernichtet
hat. Damit verlor die englische Versorgungsschiffahrt in den
letzten Tagen abermals 79 000 BRT.

Was bedeutet dieser Verlust von 79 000 BRT . für Groß¬
britannien ? Ein Vergleich mit den Transportmitteln derEisen-
bahn gibt darüber ein anschauliches Bild : 79 000 BRT.
versenkt . Das besagt , daß England einen Schiffsraum ver¬
lor, mit dem es 115 340 Tonnen lebens- und kriegswichtige
Güter heranführen konnte. 115 240 Tonnen — das sind
7690 Waggons mit je 15 Tonnen Gewicht . Und wieviel
Gllterzüge sind das ? Berechnet man einen solchen Zug
mit rund 60 Waggons , so ergibt sich eine Zahl von 128
Güterzügen, dis erforderlich wären , um die Ladungsmengen
des versenkten Tonnageinhaltes von 79 000 BRT . aus¬
zunehmen.

Diese Zahlen erst vermitteln eine plastische Vorstellung
von der Größe der Verluste , die deutsche Unterseebote der
britischen Versorgung von neuem zugefügt haben. Und sie
lassen zugleich erkennen , was es heißt : Ein Geleitzug versenkt!

Die Schlacht im Atlantik geht mit unvermindeter Wucht
weiter. Tag für Tag sind die deutschen Unterseebote auf
den Weltmeeren am Feind ; und wo Schiffe des Gegners
vor ihre Torpedorohre kommen, werden sie auf den Meeres¬
grund befördert . Großbritannien wird immer deutlicher er¬
kennen müssen, daß seine Hoffnungen auf eine „ Entlastung"
in der Atlantikschlacht von der stahlharten Kampfkraft der
deutschen Kriegsmarine und Luftstreitkräste in Trümmer
geschlagen werden.

Gute Fortschritte an der finnischen Front
DNB Berlin , 28 . Sept . An der finnischen Front konnten am

27. September zwei Divisionen im raumgewinnenden Angriff
gegen starken Widerstand bolschewistischer Einheiten gute Fort¬
schritte erzielen . Eine Division erbeutete dabei zwölf Sowjet¬
geschütze. An anderer Stelle wurde ebenfalls weiter Boden ge¬
wonnen . Dabei wurden drei Sowjetpanzer vernichtet . 2m Lauf
des 27 . September wurden von den Finnen 13 bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen.

DreierM i
Tekegrammwechsel am ersten Jahrestag der Unterzeichnung

des Dreimächtepaktes
DNB Berlin , 28 . Sept . Aus Anlaß des ersten Jahrestages der

Unterzeichnung des Dreimächtepaktes fand zwischen dem Führer,
dem Duce und dem japanischen Ministerpräsidenten Fürst Konoye
sowie zwischen dem Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bcntrop , dem italienischen Minister des Aeutzern Graf Ciano
und dem japanischen Außenminister Toyoda ein Telegramm-
wechsel statt , in dem die Verbundenheit der im Dreierpakt geein¬
ten Rationen zum Ausdr .k kam.
Der Führer an den Duce

„Duce ! An dem Tage , an dem sich vor einem Jahr Deutsch¬
land , Italien und Japan im Dreimächtepakt zusammengeschlossen
haben , gedenke ich Ihrer in herzlicher Freundschaft . DerDrei-
mächtepakt hat sich als die Grundlage der zukünftigen Neuord¬
nung erwiesen , zu der inzwischen zahlreiche weitere junge und
aufbauende Völker ihren Beitritt vollzogen haben . Für die Auf¬
gaben , die noch vor uns liegen , wird der Pakt auch weiterhin
eine wichtige Garantie des Gelingens sein. Erst künftige Ge¬
schlechter werden erkennen , daß es die Entschlossenheit der im
Dreimächtepakt geeinten Völker war , die die Welt vor der Aus¬
beutung durch raumfremde Mächte und der tödlichen Gefahr
des Bolschewismus gerettet hat . Adolf Hitler .

"

Der Duce an den Führer
„Führer ! Große und entscheidende Ereignisse haben sich im ver¬

gangenen ersten Jahre des Bestehens des Dreimächtepaktes voll¬
endet . Ebenso große Ereignisse bereiten sich vor . Die im Pakt von
Berlin vorgezeichnete neue Ordnung hat sich bereits stegreich
ihre eiste unerschütterliche Grundlage geschaffen.

Empfangen Sie , Führer , an diesem Jahrestag im Namen des
faschistischen Italiens und in meinem eigenen meinen kamerad¬
schaftlichen Gruß . Mussolini .

"

Der Führer an Fürst Konoye
„Am Jahrestag des Abschlusses des Dreimächtepaktes möchte

ich den herzlichen Gefühlen der Verbundenheit mit der großen
Ration des Ostens Ausdruck verleihen , die mich und das deutsche
Volk erfüllen . An dem Ringen des japanischen Volkes um die

Landungsversuch Sei Schlvffeldvrg abgewiefen
DNB Berlin , 28 . Sept . Am 25. September wiederholten tue

Bolschewisten einen Landungsversuch bei Schlüsselburg. Obwohl
die Sowjets Kanonenboote zur Unterstützung ihrer Operationen
herangezogen hatten , wurden alle Versuche , am Ufer Fuß zn
fassen , abgewiesen. Die deutsche Luftwaffe beteiligte sich erfolg¬
reich an diesen Kämpfen . Am 27 . September wurden die Bol¬
schewisten bei einem erneuten Versuch , sich am Ufer des Ladoga¬
sees festzusetzen , in den See zurückgeworfen. Bereits ge¬
landete Teile der sowjetischen Truppen wurden amUferver-
nichtet. Bei diesen Kämpfen wurden auch zwei sowjetische Ka¬
nonenboote durch Truppen des Heeres vernichtet.

Im Laufe des 27 . September wurden erneut Angriffe auf die
imHafenvonKronstadt liegenden Kriegsschiffe der Sow¬
jets von deutschen Flugzeugen durchgeführt . Ein Schlachtschiff
erhielt drei Treffer schwerer Bomben . Im Seegebiet von
Oesel schossen deutsche Flugzeuge mit Bordwaffen ein Schnell¬
boot der Sowjets in Brand und versenkten bei einem Landungs¬
versuch der Bolschewisten acht von Truppen vollbesetzte Trans-
porrooo « .

Von vier Sowjet -Schnellbooten drei vernichtet
Angriffsverjuch am Eingang der Rigaer Bucht

DNB Berlin , 28 . Sept . Am Eingang zur Rigaer Bucht mach¬
ten vier bolschewistische Schnellboote den vergeblichen Versuchs
einen Verband der deutschen Kriegsmarine anzugreifen . Der A» >
griff wurde mit schweren Verlusten für die Sowjets abgeschla¬
gen. Von den vier angreifenden Schnellbooten wurden dabei
drei vernichtet.

Die Reste der sowjetischen Ostsee - Flotte, die «ach
der Eroberung der baltischen Staaten in ihren Operationen völ¬
lig behindert sind, haben sich nach den wirkungsvollen deutsche»
Luftangriffen , denen sie in den letzten Tagen ausgesetzt wäre »,
in den Hafen von Kronstadt zurückgezogen . Schwerste Batte¬
rien des deutschen Heeres ließen sie auch an dieser Zufluchtsstätte
nicht zur Ruhe kommen und nahmen sie am 26 . September unter
wirkungsvolles Feuer . Hierbei wurde eiu Kreuzer der Ki-
row -Klasse so schwer getroffen, daß eine gewaltige Explo¬
sion erfolgte . Die Explosion löste einen umfangreichen Brand
aus , der bis in die Abendstunden andauerts . Zwei weitere Krieas-
lchiffe wurden im Hafen von Kronstadt zum Einstellen ihres
Feuers gezwungen . Ein sowjetisches Schlachtschiff mußte unter
der Wirkung der deutschen Granaten seinen bisherigen Anker¬
platz verlassen. Auch bei Oranienbaum wurde ein Kriegsschiff der
Bolschewisten wirkungsvoll getroffen . Die deutsche Artillerie be¬
legte auch die Mole von Leningrad mit heftigem Feuer
und traf ein sowjetisches Unterseeboot , das in sinkendem Zustand
von der Besatzung verlassen werden mukte.

'Sicherung seiner Existenz und der unverbrüchlichen Lebensrechte
der ostastatischen Völker unter der Führung Japans nimmt das
deutsche Volk lebhaften Anteil . Ich bin gewiß, daß Japan im
Zusammenwirken mit den ihm im Dreimächtepakt verbundene»
Völkern die Ziele erreichen wird , die eine gesicherte und blühende
Zukunft des japanischen Volkes und des gesamten Ostasten ver¬
bürgen . In diesem Sinne grüße ich Eure Durchlaucht am heu¬
tigen Tage . Adolf Hitler .

"

Japans Ministerpräsident an den Führer
„Anläßlich des ersten Jahrestages des Abschlusses des Drei¬

mächtepaktes übermittle ich Eurer Exzellenz meinen herzlichste»
Glückwunsch und gebe -zugleich meiner tiefsten Hochachtung Aus¬
druck für den von dem von Eurer Exzellenz geführten Deutsche»
Reich Schlag auf Schlag errungenen Erfolg bei der Errichtung
der Neuordnung in Europa . Konoye.

"

Gleichzeitig fand zwischen dem Reichsminister des Auswärtige«
von Ribbentrop , dem Kgl . Italienischen Außenminister Grafe«
Ciano und dem Kaiserlich-Japanischen Außenminister ToyiHa
ein Telegrammwechsel statt.

Der Reichsmiuister des Auswärtigen von Ribbentrop gab aus
Anlaß des ersten Jahrestages der Unterzeichnung des Drei¬
mächtepaktes am Samstag abend im Hotel Adlon einen Empfang.
Es waren anwesend der italienische Botschafter Alfieri , der japa¬
nische Botschafter Generalleutnant Oshima sowie der ungarische
Gesandte Sztojay , der rumänische Gesandte Vossy , der slowa¬
kische Gesandte Cernak , der kroatische Geschäftsträger Mestric
und der Geschäftsträger der bulgarischen Gesandtschaft Kara-
stoyanoff mit Mitgliedern der Missionen und den ihnen zugeteil¬
ten Waffenattaches.

Der Reichsaußenminister begrüßte die Vertreter der im Drei¬
mächtepakt verbündeten Staaten und wies auf die Bedeutung
des Jahrstages des Abschlusses des Dreimächtepaktes hin . An¬
schließend brachte der Reichsminister des Auswärtigen ein Hoch
auf die Staatsoberhäupter der mit Deutschland im Dreierpakt
verbündeten Staaten aus , während der königlich- italienische Bot¬
schafter Alfieri mit einem „Sieg - Heil" aus den Führer und das
deutsche Volk erwiderte.



Ein Jahr Dreimächtepakt
Vor einem Jahr haben Deutschland, Italien uno Japan

in feierlicher Form den Dreimächtepakt unterzeichnet, der
den Führungsanspruch der Achsenmächte bei
der Neuordnung Europas und die tragende Rolle
Japans bei der planvollen Organisierung des astasiati¬
schen Raumes anerkennt und darüber hinaus das Prinzip
der gegenseitigen Unterstützung festlegt . Der Dreimächtepakt
entstand aus den Gegebenheiten der weltpolitischen Lage;
er war infolgedessen keine blutleere Konstruktion wie jo
viele Verträge , mit denen die Völker im Laufe der letzten
Jahrzehnte überschwemmt worden sind . Hier liegt auf der
tiefere Grund dafür , dag er sich schon in den ersten Monaten
seines Bestehens als Kristallisationspunkt eines neuen
Ordnungsstrebens erwiesen hat.

In rascher Folge trat eine Reihe europäischer Staaten
den Abmachungen bei , und der beste Anhaltspunkt für Vis
Ernsthaftigkeit ihrer Mitarbeit ergibt sich aus der Tatsache,
daß die meisten von ihnen Schulter an Schulter mit unseren
Soldaten kämpfen. Genau jo hat Japan mit seiner erfolg¬
reichen Vermittlung im thailändisch- indochinesischen Kon¬
flikt, mit der Stabilisierung der Nanking - Politik und mit
der im Einvernehmen mit Frankreich vorgenommenen Siche¬
rung Jndochinas die ihm im Dreimächtepakt zugefallenen
Ordnungsaufgaben des letzten Jahres glänzend gelöst . Da¬
mit ist auch die von Roosevelt und Churchill in die Welt
gesetzte These , dag der Dreimächtepakt auf die Völker der
Welt nur eine abschreckende Wirkung haben müßte, schla¬
gend widerlegt.

Der Dreimächtepakt hat durch das enge Zusammenwirken
der Partner auch als Gegengewichtgegen die englisch -ameri¬
kanischen Kriegsausweitungspläne eine erhebliche Bedeu¬
tung gewonnen . Roosevelt hätte seine Politik gegen Europa
längst zum offenen Krieg gesteigert, wenn er nicht mit der
Gegenwirkung von japanischer Seite rechnen müßte , und
andererseits würden seine imperialistischen Ziele im Stillen
Ozean längst zu einem bewaffneten Konflikt mit Japan ge¬
führt haben , wenn er in einem solchen Falle mit der Passi¬
vität der europäischen Achsenpartner rechnen könnte. Schon
allein die Tatsache der Existenz des Dreimächtepaktes hat
also den Rooseveltschen Kriegsausweitungsbestrebungen in
bedeutsamer Weise entgsgengewirkt . Der amerikanische Prä¬
sident hat in seinem Drang , dem Kriege nachzulaufen, in
Tokio seit Wochen mit Lockungen und Versprechungen diplo¬
matisch arbeiten lassen , aber die Ergebnisse werden ihn
sicher nicht befriedigt haben , denn sie sind gleich Null . Aus
den Reden der japanischen Staatsmänner und aus den zahl¬
reichen japanischen Presscstimmen aus Anlaß der Jahres¬
feiern ergibt sich mit aller Klarheit , daß die japanische Poli¬
tik im ostasiatischen Raum nur eine Grundlage kennt : näm¬
lich den Dreimächtepakt.

Das militärische Defensivbündnis zwischen den Achsen¬
mächten und Japan ist eine der stärksten Stützen der Drei-
mächte -Politik . Sie will keine Aggression; sie will keine
Kriegsausweitung , sie will nur den friedlichen Zusammen¬
schluß aller Kräfte sichern, die den Willen zu einer ver¬
nünftigen und gemeinsamen Aufbauarbeit haben . Die euro¬
päischen Völker sind heute schon in ihrer Mehrzahl zu der
Ueberzeugung gekommen , daß sie trotz der verschiedenen Na¬
tionalitäten eine Schicksalsgemeinschaft sind und daß sie nur
durch eine verständnisvoll geschlossene Arbeit aus den Be¬
zirken des Niederganges und der Uneinigkeit zu einer poli¬
tischen , wirtschaftlichen und kulturellen Höhe geführt werden
können. Dabei ist von einer öden Gleichmacherei keine Rede;
jedes Land behält seine Selbständigkeit , es hat die un¬
gehinderten Möglichkeiten seiner völkischen Entwicklung,
aber über diese' Eigenständigkeit hinaus wirkt es mit allen
anderen Ländern gleicher politischer Gesinnung auf der Linie
der europäischen Freiheit.

Die geistigen Kräfte , die in diesem einen Jahre vom
Dreimächtepakt ausgegangen sino , haben also zu mannig¬
fachen greifbaren poetischen und wirtschaftlichen Ergeb¬
nissen geführt , und auf dieser Balls wird weitergearbeitet.
Die weltgeschichtliche Bedeutung des Dreimächtepaktes aber
liegt darin , daß er nach der Beseitigung der bolschewistischen
Gefahr und der plutokratischen Äusbeutung den aufbau-
willigen Völkern die Möglichkeit eines kraftvollen und plan¬
voll geleiteten gemeinsamen Arbeitens schafft.

Dreimächtepakt-Presse bei Ribbenlrop
Berlin , 27. Sept . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop empfing aus Anlaß des ersten Jahrestages der
llnterezichnung des Dreimächtepaktes in Berlin die führenden
Persönlichkeiten der deutschen Presse und die Berliner Vertreter
der Presse der im Dreierpakt verbündeten Mächte. An dem Emp¬
fang nahmen der italienische Botschafter Dino Alfieri und der
japanische Botschafter Generalleutnant Oshima , sowie der un¬
garische Gesandte von Sztojay , der rumänische Gesandte Vossy,
der slowakische Gesandte Cerbak, der kroatische Geschäftsträger
Mestric und Harisanoff von der bulgarischen Gesandtschaft mit
den Presseattaches und den den Missionen zugeteilten Waffen-
attachss teil.

Japans Kurs
Tokio, 27 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Der frühere Flot¬

tenchef Admiral AnkichiTakahschi erklärte in einem Inter¬
view mit einem Vertreter von „Hotschi Schimbun "

, was den
Dreierpakt anbelange , so zeige die kaiserliche Verordnung klar
den Kurs Japans auf , der von der Entwicklung unabhängig und
nicht auf Gewinn oder Verlust abgestellt sei . Nachdem diese Poli¬
tik nach sorgfältigen Erwägungen festgelegt sei , so erklärte Ta-
kahaschi , müsse sie mit allen Mitteln durchgesührt werden.

Der Präsident des Jnformationsamtes , Nobumi Jto, er¬
klärte in einer Radio - Ansprache anläßlich des ersten Jahrestages
des Paktabschlusses u . a ., es sei „vollkommen natürlich , wenn
Japan mit Deutschland und Italien zusammenarbette , die die¬
selben Ideale und Bestrebungen gemein haben "

. Italien und
Deutschland hätten das Signal zur Inangriffnahme der Auf¬
richtung einer neuen Ordnung in Europa gegeben. Jto führte
dann verschiedene Schritte Japans , wie zum Beispiel die An¬
erkennung der Nationalregierung Wangtschingweis in China , die
Verinittlung bei den thailändisch - französischen Streitigkeiten und
den Abschluß des gemeinsamen Verteidigungspaktes in Jndo-
china als Beweis dafür an , daß die Schaffung der Neuordnung
auch im größeren Ostasien ständig fortschreitet, einem Ostasien,
in dem Japan die Verantwortung auf seine Schultern genommen
habe . Abschließend sagte Jto : „Angesichts der gegenwärtigen
internationalen Lage möchte ich besonders betonen , daß, welche
Veränderungen sich auch in der Zukunft in der internationalen
Situation ergeben mögen , so wird es doch keinerlei Verände¬
rung an der Tatsache geben, daß der Geist des Dreimächtepaktes
die Grundlage unserer Diplomatie bildet . Dieser Geist kann nicht
im geringsten durch die Bestrebungen dritter Mächte geänder.
werden, die die drei Länder voneinander zu entfremden trachten ."

Das Ritterkreuz verliehen
Ueber 19V Stukaflüge eines Leutnants

DNB . Berlin , 27. Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an : Leutnant Nordmann, Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeschwader.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an:
Hauptmann Linke, Eruppenkommandeur in einem Kampf¬
geschwader ; Hauptmann Freiherr von Beust , Eruppenkom¬
mandeur in einem Kampfgeschwader ; Hauptmann Eünzel,
Eruppenkommandeur in einem Kampfgeschwader.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , Eeneralfelt^
marschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Ring, Bataillonskommandeur in einem Infan¬
terieregiment ; Hauptmann Hupfer, Kompaniechef in einem
Infanterieregiment ; Oberleutnant Hopf, Kompaniechef in
einem Infanterieregiment ; Leutnant Lindenmann, Batail¬
lonsadjutant in einem Infanterieregiment.

Italienische Wehrmachtsberichte
Erfolge deutscher Abteilungen an der Sollum -Front '

DNB Rom , 28 . Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag abend hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika haben deutsche Abteilungen bei
Aktionen an der Sollum -Front englische Gefangene gemacht und
Kraftwagen erbeutet.

Tripolis , Vengasi und Palermo waren Luftangriffen ausge-
jetzt. Es gab keine Opfer . Die Bodenabwehr hat in Bengass zwei
feindliche Bomber abgeschossen . Ein weiteres Flugzeug wurde
von Jagdfliegern abgeschossen und ein viertes Flugzeug wurde
zur Landung innerhalb unserer Stellungen gezwungen . Die Be¬
satzung wurde gefangen genommen.

DNB Rom , 28. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika Artillerietätigkeit an den Landfronten . Im
Verlauf von Angriffen auf Bengasi und Bardia wurden drei
feindliche Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht . Ein viertes
Flugzeug wurde von einem unserer Flugzeuge im Verlauf eines
Aufklärungsflugs im Gebiet von Cufra abgeschossen.

In Ost - Afrika hat die tapfere Garnison von Uolchefit,
die seit dem IS. April belagert wird , da sie seit einigen Tagen
alle ihre Lebensmittel aufgebraucht hatte , den Vefehlerhal-
ten , vom 26 . ab den Kampf einzu st eilen. Ihre glän¬
zenden früher durchgeführten Angriffs - und Verteidigungsaktio¬
nen hat sie damit gekrönt, daß sie einen letzten kühnen Ausfall
machte , in dessen Verlauf sie zahlenmäßig " überlegene Kräfte an¬
gegriffen und in die Flucht geschlagen hat , wobei sie ihnen be¬
trächtliche Verluste zufügte . In den anderen Abschnitten des Ge¬
bietes von Gondar wurden feindliche Angriffsversuche wirk¬
sam abgewiesen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen Angriffe auf Agrigent,
Marsala , Trapani , Cagliari und auf Porto Empedocle, wobei
drei Tote und acht Verwundete unter der Zivilbevölkerung zu
beklagen sind . Die Bodenabwehr von Cagliari schoß ein Flugzeug
ab . Ein weiteres wurde von der Bodenabwehr in Marsala ab¬
geschossen.

Im mittleren Mittelmeer sind zurzeit heftige An¬
griffe der italienischen Luftwaffe gegen einen großen von Gi¬
braltar kommenden englischen Floitenverband im Gange.

Der große Sieg bei Kiew
Katastrophe im Riesenkesset

Die große Schlacht bei Kiew ist beendet . 665 000 Gefangene
wurden eingebracht , 3718 Geschütze und 884 Panzerkampfwagen
und ungezählte Mengen an sonstigem Kriegsmaterial wurden
erbeutet oder vernichtet . „Ein Schlachtensieg ist errungen , wie thn
die Geschichte bisher nicht gekannt" — so stellt das OKW . ab¬
schließend fest. Die Tapferkeit unserer Truppen und die geniale
Führung haben diesen Sieg ohne Ausmaß errungen . Voll Stolz,
Dankbarkeit und Bewunderung steht das deutsche Volk vor diesem
Erfolg . Der „V .B ." schreibt dazu:

Man stelle sich einmal vor, die Stadt Frankfurt a . M ., deren Ein¬
wohnerschaft etwa die bisherige Gefangenenzahl des Kiswer
Kessels erreicht, würde in Marsch gesetzt, alle Männer , die Frauen
und Mütter mit ihren Kindern . Die ungeheure Masse der ent-
waffneten und abgeführten Bolschewisten gibt jedem eine Vor¬
stellung von dem weltgeschichtlichen Geschehen , das sich an der Ost¬
front und jetzt besonders in der Ukraine abspielt . Solche Millio¬
nenschlachten , solche Siege sind einzigartig , und das deutsche
Volk — und init ihm Europa — kann befreiend aufatmen , daß
die sowjetischen Heeresmassen im Kessel von Kiew buchstäblich
versunken sind , ohne auch nur an den Rand der europäischen
Kultur vorzustoßen.

Als das Oberkommando der Wehrmacht am 17 . September be¬
kanntgab , im Osten entwickeln sich die Angriffshandlungen zu
einer Operation größten Ausmaßes , da wußte wohl jeder , daß
große Dinge an der Ostfront bevorstllnden. Von Tag zü Tag
kamen nun Nachrichten und gaben ein umfassendes Bild von dem
Riesenkessel in der Nord Ukraine. Um vier sowjetische Ar¬
meen war der Ring geschlossen. Man schätzte damals die ein¬
gekesselten Sowjetstreitkräftc — ohne Reserven , Etappen und
Troß — auf mindestens 200 000 Mann . Aber schon am 21. Sep¬
tember wurde die Gefangennahme von 150 000 Mann gemeldet
und angekündigt , daß weitere große Zahlen an Gefangenen und
Beute erwartet würden . Zwei Tage später war die Zahl auf
380 000 Gefangene geklettert , 50 Sowjetdivisionen konnten als
völlig vernichtet gelten . Vergleiche mit Tannenberg , der Polen¬
schlacht bei Kutno , der Flandernschlacht gegen Briten und Fran¬
zosen , mit der ersten Einkreisungsschlacht von Vialystok—Minsk
begannen bereits zu verblassen, der Sieg der deutschen Waffen
ostwärts Kiew hatte sich zur größten Vernichtungsschlacht aller
Zeiten entwickelt.

Aus dem großen Kessel waren inzwischen zwei kleinere ent¬
standen, in denen der Rest der Sowjetarmeen , zusammengetrie¬
ben . dem .unaufhaltsamen Schicksal entgegenging . Von allen Sei¬
ten schlugen die deutschen Divisionen jeden Gegenangriff und
jeden Ausbruchsversuch unwiderstehlich nieder , der eiserne Ring
wurde täglich enger und nahm den Sowjets den letzten Atem.
Kampf - und Schlachtflieger flogen rollende Einsätze , zwischen zu¬
sammengepferchte Sowjetkolonnen fuhr der Tod, der Bomben¬
hagel der Stukas.

Mit panischer Angst klammerte sich England an den Namen
„Budjenny "

. Während das deutsche Volk in ruhiggefaßter Würde

und mit stolzer Freude die Waffentaten ieiner Soldaten vernrmmt , muß die britische Propaganda es mit Gestammel ver¬suchen, die Oeffentlichkeit über die uferlose Niederlage Moskau«hinwegzutäuschen. Der „Daily Expreß" macht seinen Lesern vordaß Budjenny mit kräftigem Druck nach dreitägigen Kämpfendie deutsche Umzingelung von Kiew durchbrochen habe Nichtganz so unverschämt lügt die Londoner Agentur Exchange Tele¬graph . Sie nimmt den Mund nur halbvall und begnügt sichmit einer Anhimmelung des bolschewistischen Heerführersdabei sei, Teile seiner Armee zu retten.
Der britische Befehlshaber im Nahen Ostens General Auchinleck,erklärte kürzlich seinen Soldaten , daß die Deutschen ihre Sach«ganz gut machten, sie hätten Grütze und verstünden ihr Hand¬werk . Wir sind dessen gewiß und wissen noch mehr : Unsere Wehr,macht versteht nicht nur ihr Handwerk , sondern schlügt die rrök.ten Schlachten der Weltgeschichte — und siegt

^ ^

Einzelheiten zum großen Sieg
Wie sich die Vernichtungsschlachtvon Kiew entwickelte

DNB Berlin , 28. Sept . In der Schlacht vor Gomel, die am
20. August ihren Abschluß fand , verlor die Heeresgruppe des
bolschewistischen Marschalls Timoschenko 84 000 Gefangene. Im
weiteren Verlauf ergriffen die Kämpfe auch die südlich anschlie¬
ßende Heeresgruppe des Sowjetmarschalls Budjenny . Auf deut¬
scher Seite waren es die Heeresgruppen der Generalfeldmar-
schälle von Rundstedt und von Bock , die zur Schlacht im Dnjepr-
und Desna -Bogen antraten.

Im letzten Drittel des Monats August griffen deutsche Kräfte
die Truppen Timoschenkos an , warfen sie trotz zunächst zähen
Widerstandes nach Süden auf Tschernigow, die Desna und den
Seim zurück und erzwangen im kühnen Zugriff den Ueber¬
gang über die Desna und anschließend den Sejm . Dadurch
wurde das von den Sowjets zäh verteidigte Tschernigow unhalt¬
bar und am 9 . September von den deutschen Verbänden er¬
obert . Das rund 75 Kilometer südostwärts gelegene Neshin fiü
kurz darauf . Die wichtige zweigleisige Eisenbahn Kiew—Moskau
war erreicht.

Der stetig fortschreitende Angriff erreichte die gleiche Bahn¬
linie auch weiter ostwärts , südlich des Sejm im Raum von Ko -,
notop und überschritt sie auch hier . Wenn auch die Witterungs¬
und Wegeverhältnisss denkar ungünstig waren , so konnten sie
die hier vorstotzende Angriffsgruppe , die die Ostflanke der ganze»
Angriffsbewegung bildete , nicht am scharfen Vorgehen nach Süden
hindern , Rommy und Lochwitza wurden erreicht . Dadurch war
von Norden her die Möglichkeit geschaffen, den deutschen An¬
griffstruppen , dievonSiiden her kamen, die Hand zu reichen.

Diese hatten den breiten Dnjepr -Strom in breiter Front bei¬
derseits Kremcntschug an mehreren Stellen kämpfend über¬
wunden , die entstandenen Brückenköpfe gegen den harten Wider¬
stand der Truppen erweitert . Krcmentschug war schon am 9 . Sep¬
tember genommen worden . Schnelle Truppen stießen wenige
Tage später aus dem Raum um und südostwärts Krementschug
nach Norden vor . Der anhaltende Regen und die beispiellos
schlechten Wege konnten ihren raschen Vormarsch nicht aufhalte«.

Im Raum von Lubn y , 125 Kilometer nördlich Krementschug,
fand die erste Vereinigung der deutschen Nord-
und Südgruppe statt , die sich dann 25 Kilometer weiter
nördlich bei Schwitza zu einem festen eisernen Ring zusammen¬
schloß, den die Sowjets nicht mehr nach Osten zu durchbrechen
vermochten. Fünf bolschewistische Armeen waren jetzt Mitte Sep¬
tember eingeschlossen.

Sie wurden nunmehr auf immer engeren Raum zusammenge¬
drängt , indem die umschließenden Armeen ihren Angriff »ach
Süden bzw . Ost und Norden und nunmehr auch westwärts fort»
setzten und nach Osten hin Abwehrkämpfe gegen die Entlastungs¬
versuche der herangeführten bolschewistischen Verbände durch¬
führten . Für die bolschewistischen Armeen verschärfte sich die Lage
durch den Angriff der von Korosten angetretenen Armee. Sie
warf die Sowjets auf den Dnjepr zurück und erkämpfte sich
60 Kilometer nördlich von Kiew den Uebergang über den Flrch
und erreichte dadurch die Verbindung mit den Divisionen, die
von Gomel her nach Süden vorgingen.

Während die deutschen Truppen sich nun nach Süden und Süd¬
osten weiter vorkämpften , traten andere Kräfte zum Angriff alst
die Befestigungsanlagen von Kiew am westlichen Dnjepr -Ufei
an . Sie eroberten die zäh verteidigten , neuzeitlich ausgebaute«
Vunkerlinien im harten Kampf und hißten die Reichskliegsflagg«
auf der Zitadelle von Kiew am 19 . September.

Die bolschewistische Truppenfübrunq der Stadt entzog sich der
Gefangennahme durch Flucht im Flugzeug. Die Sowjet»
hatten die Kiewer Stadtbrücken über den Dnjepr zerstört , konn¬
ten dadurch aber die deutschen Truppen nicht hindern , de» -
fliehenden Bolschewiken rasch nachzustoßen und sie auf immer
engerem Raum zusammendrängen.

Die zusammengsdrängten Massen der Bolschewisten, in die die
deutschen Truppen immer neue Keile Hineintrieben , spal¬
teten sich raicki in verschiedene Teilkessel auf und zeigten bald
Auflösungserscheinungen . Sie erlitten ungeheure blutige Ver¬
luste, mußien 665 000 Gefangene und ein unübersehbares Kriegs¬
material hergtzhen.

Eine der größten Vernichtungsschlachten nicht nur
dieses Krieges , sondern aller Zeiten fand damit während der ab«
gelaufenen Woche ihren Abschluß . Fünf Sowjetarmeen sind ver¬
nichtet, der Oberbefehlshaber einer , der 5 . Sowjetarmee , wurde
gefangen , der Oberbefehlshaber der bolschewistischen Sürdwest-
front , Generaloberst Kirpono , fiel.

Die abschließenden Zahlen der Gefangenen und Beute , die die
Sondermeldungen bekanntgaben , lasten ebensosehr die Größe die¬
ser riesigen Vernichtungs - und Umfassungsschlacht sichtbar « er¬
den , wie die Masse des 135 000 Quadratkilometer , also ein Vier¬
tel des Deutschen Reiches, bedeckenden Schlachtfeldes.

Die llmfassungs - und Vernichtungsschlacht !m Raume ostwärts
von Kiew bedeutet ein Ruhmesblatt für alle draran be¬
teiligten Verbände , bei deren Kampfeinsatz die Truppen de»
Heeres , der Waffen - ^ und der erfolgreichen Mitwirkung der
Luftwaffe ihre ganzen Kräfte im Kampf und in der Ueberwin-
düng großer Räume und Wegeschwierigkeiten hergaben . Sie ist
ein zugleich weiterer großer Schritt auf dem Marsch zum Siege.

GPU .-Morde auch in Kiew
Hunderte der zu Tode Gequälten im Wald von Nibnoye

verscharrt
DNB (PK .) Kriegsberichter A . P e t e r K o l l m u s schildert

in einem Bericht, wie die Mordmaschine der GPU . nach Lem¬
berg , Luck , Kowno, Minsk, Riga und Reval auch in Kiew, der
Hauptstadt der Ukraine , unzählige Opfer hinterließ:

Durch Zufall fanden deutsche Soldaten am Sonntag , 21 . Sep¬
tember 1941 , eines der Massengräber , wo die Henkersknechte der
GPU . ihre bedauernswerten Opfer verscharrt haben . Oberleu^
nant G. war mit einigen seiner Männer dabei , ein Waldstück



etwa 6 Kilometer vor Kiew , von versprengten Sowjetarmisten
W säubern und etwa zurückgelassenes Beutegut sicherzustellen.
Kurz hinter Browary stieß er mitten im Walde im Gebiet um
den kleinen Ribnoye - See auf ein einsam gelegenes Landhaus.
Mwcit davon entdeckten unsere Soldaten ein mit einem hohen
Bretterzaun abgegrenztes Gelände . Vielleicht ein Munitions¬
lager ? Nein , es ist der gleiche weglose Sandboden , wie außerhalb
der Umzäunung . Knorrige Föhren und dichtes Gestrüpp wech¬
seln in lichter Folge, . Auffällig sind mehrere große Sandstellen,
dje vor kurzem frisch aufgeworfen und wieder zugeschüttet wur¬
den. Mit Spaten gingen einige Männer sofort an die Arbeit.
Nah wenigen Minuten eifrigen Grabens, etwa in einem halben
Mer Tiefe , förderten die Spaten zur Bestürzung aller Tuch-
seden von Kleidungsstücken zutage . Intensiver Verwesungsgeruch
M aus. Eine furchtbare Entdeckung. Die Spaten stießen auf
sMe Körper, entsetzlich verstümmelte Leichen . Eine Mord-
M der GPU . war gefunden.
Oberleutnant E . gab davon sofort Meldung an seine höhere
Mststelle . Mit einigen Offizieren und Männer der Feldgendar-
„erie find wir bald selbst Augenzeuge des schauerlichen Fundes,
xie toten Körper werden freigelegt. Ein Mann liegt in der
grübe mit eingeschlagenem Schädel, die Haut von den Fuß¬
sohlen gezogen , eine Frau daneben , schmerzerfüllt das Gesicht
einer zu Tode Gepeinigten . Andere Leichen liegen darunter.
An einer zweiten Stelle wird eine weitere Stichprobe gemacht.
Weder werfen die Spaten Schaufel um Schaufel des feinen San¬
des zu einem kleinen Hügel , wieder der Leichengeruch, wiederum
stoßen wir auf schrecklich verstümmelte Körper. Ein dritter Ver¬
such an anderer Stelle führte zu dem gleichen Ergebnis. Wieder
Leichen von Menschen, die hier von den EPll .-Henkern mit un¬
menschlicher Grausamkeit gefoltert wurden.

Jetzt haben wir die Gewißheit , daß hier das ganze Gelände ein
einziges Massengrab ist , in dem vermutlich die Kiewer Chefs der
8PU. Hunderte von gemordeten Männer und Frauen baben
verscharren lassen. Dies bestätigt uns auch der im „Haus des
Pionierlagers " (einer kommunistischen Jugendorganisation) an-
gestellte Wärter Simeon Dombowski. Erschüttert stehen wir noch
einige Zeit an den drei aufgeworfenen Sandhügeln und ver¬
lassen dann nachdenklich die Stätte des Grauens. _

HinterZenKulissen der Atlantik-Konferenz
Schanghai, 28 . Sept . Ueber den Verlauf der Konferenz zwi¬

schen Roosevslt und Churchill im Atlantik veröffentlicht die füh¬
rende Zeitung „Schung Hua Je Pao " auf Grund von Informa¬
tionen aus Washington verbürgte Einzelheiten , die interessante
Streiflichter auf die englisch - amerikanische Politik werfen.

Nach den Mitteilungen der Zeitung halten sich die Gespräche
außer auf die bekannte Acht -Punkte- Erklärung im wesentlichen
aus die Probleme der Materiallieferungen , des Kriegseintritts
der USA. und des Sowjet-Feldzuges konzentriert . Dabei habe
Roofevlts Argumentation, daß die Volksstimmung in USA.
« och nicht reif für einen Krieg sei , bei Churchill ein
gewisses Verständnis gefunden . Churchill sei jedoch davon über¬
zeugt , daß es Roosevelt gelingen werde , durch die Schaffung von
Zwischenfällen die USA . in den Krieg zu bringen.

Völlige UeLereinstimnumg hätte zwischen Churchill und Roose¬
velt bezüglich "der der Sowjetunion zugedachtcn Rolle bestanden.
Roosevelt habe es als beste Lösung bezeichnet, wenn Deutschland
Md die Sowjetunion durch den Krieg derart geschwächt würden,
daß USA. und England als Sieger beide allein übrig blieben»
ms Churchills lebhafte Zustimmung gefunden hätte.

Heydrich vertritt Neurath
Vertretungsweise Führung der Geschäfte des Neichs-

protektors
Berlin, 28 . Sept . Der Reichsprotektor in Böhmen und Mäh¬

ren, Reichsminister Freiherr von Neurath, hat sich genötigt ge¬
sehen beim Führer einen längeren Urlaub zur Wiederherstellung
feiner angegriffenen Gesundheit zu beantragen. Mit Rücksicht
darauf , daß die gegenwärtige Kriegszeit den vollen Einsatz des
Reichsprotektors verlangt , hat Herr von Neurath den Führer
gleichzeitig gebeten , ihn bis zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit von seinen Geschäften als Reichsprotektor vorübergehend zu
entbinden und während dieser Zeit einen Vertreter für ihn zu
bestellen.

Der Führer har unter diesen Umstünden nicht umhin gekonnt,
dem Ansuchen des Reichsprotektors zu entsprechen und hat den
st -Obergruppenführer Heydrich für die Dauer der Erkrankung
des Neichsministers von Neurath mit der Führung der Geschäfte
des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren beauftragt.
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Gerda lacht ihn verführerisch an , und er ist gefangen.
Sie schmückt sich für ihn, und ihre Eleganz verwirrt

ihn . Ein einziger Kuß, denn sie ist klug genug, mit ihren
Zärtlichkeiten und Liebkosungen sparsam umzugehen, öffnet
ihm einen Himmel voller Seligkeiten , aus dem er nicht
wieder erwachen will. So treibt er feinem Schicksal ent¬
gegen, und die beiden Menschen , die ihn lieben, können ihm
nicht helfen . Es bleibt ihnen nicht einmal die Hoffnung, daß
sie sich m Gerda Falleyn getäuscht haben könnten.

Zwei Tage bevor der Gast abreist, teilt Holger Mutter
und Schwester mit, daß er sich mit Gerda verlobt habe und
sie nach Berlin begleiten wolle.

Die kleine Feier , die sie halten , liegt unter dem Druck
einer Sorge,- die Elisabeth und Hildegard nicht verscheuchen
können. Nur Holger ist froh und ausgelassen. Er will mit
ier Hochzeit nicht lange warten . In vier Wochen , so denkt
er, werden sie alle gemeinsam nach Berlin reisen.

Gerda lächelt.
Ihre kühlen Augen streifen die Mutter , die sie Mama'

nennt , und als sie ihr zum Gutenachtgruß die Lippen bietet,
erschauert Elisabeth unter diesem Kuß, der fremd ist und
ohne Ker .zliäikeit.

Holger bleibt eine Woche in Berlin , und als er zurück-
kommt, ziehen in Kraiensee die Handwerker ein . Das Haus
wird frisch gerichtet. Zimmer werden aasgeräumi , tapeziert
und lackiert. Ueberall riecht es nach Kalk und Farbe.

Den linken Flügel im oberen Stock erhält das junge
Paar für sich allein . Schweren Herzens trennt sich Hildegard
von ihrem Stübchen, das Gerdas Ankleidezimmer werden
soll . Sie zieht zur Mutter in den rechten Flügel hinüber,
und als sie ihre Möbel und Sachen einordnet, rinnen ihr

^ Mirristerpüfidenl Elias wegen Hoch- und
Landesverrates verhaftet

DNB Prag , 28 . Sept. Auf Anordnung des stellvertretenden
Reichsprotektors, SS -Obergruppenführer Heydrich , wurde der Mi-

" nisterprästdent der autonomen Protektoraisregierung , Ingenieur
Elias, wegen Hoch- und Landesverats verhaftet und dem Volks¬

gerichtshof des deutschen Reiches zur Aburteilung überwiesen.
Gleichzeitig wurde der Verhaftete seines Amtes als Minister¬

präsident der autonomen Protektorats-Regierung vom stellvertre¬
tenden Reichsprotektor enthoben.

Japanische Offensive in Kwantung
Schanghai , 27 . Sept . Während die Japaner auf Tschangscha,

die Hauptstadt der Provinz Hunan, vormarschieren , traten sie
auch in der Provinz Kwantung zur Offensive an. Wie der Chef
der Presseabteilung der japanischen Streitkräfte in Südchina,
Oberst Sakuma , bekanntgab , begannen die japanischen Truppen
am 18. September ihre Operationen von Kanton aus . Die japa¬
nischen Truppen warfen 12 000 Mann Tschungking-Truppen der
156 . Division im Gebirgsgelände südlich von Kanton aus ihren
Stellungen und kamen daher dem Versuch Tschungkings, neue
Versorgungsrouten von der Kwantung-Küste her zu eröffnen , zu¬
vor . Die japanischen Truppen haben mehrere Munitionsdepots
und andere wichtige Versorgungszentren der Szuyung -Armee be¬
setzt , die sich gerühmt hatte. Kanton wiedererodert zu haben . Die
japanischen Flugzeuge bombardierten mehrmals Tschangscha , wo¬
bei zahlreiche Brände ausbrachen . Japanische Flugzeuge Leobach-' teten ferner , daß unmittelbar südlich Tschangscha keine nennens¬
werten Kräfte chinesischer Truppen mehr stehen.

Zehn Tschungkinger Divisionen vernichtet
Schanghai», 28 . Sept . Nicht weniger als 100 660 Mann haben

nach Schätzung der Presseabteilung der japanischen Truppen in
Mittelchina die Tschungkinger Armeen an Toten und Verwunde¬
ten in den Kämpfen nördlich Tschangscha bisher verloren. Von
den 30 Tschungkinger Divisionen , die an den Kämpfen teilgenom¬
men haben , gelten nach Ansicht der gleichen Stelle zehn als ver¬
nichtet . Ferner haben die japanischen Truppen große Mengen
von Kriegsmaterial aller Art erbeutet.

Die Japaner drangen am Samstag nachmittag 6 .30 Uhr in
Tschangscha, der Hauptstadt der Provinz Hunan, ein , wie
die Presseabteilung der japanischen Truppen in Mittelchina
meldet.

Halbinsel südlich Olschakow gesäubert
DNB Berlin , 28. Sept . Die Halbinsel südlich Otschakow im

Schwarzen Meer, auf der sich die Bolschewisten zu halten ver¬
suchten , wurde in mehrtägigen Kämpfen gesäubert . Nach zum
Teil heftigen Nahgesechten wurden die Säuberungsaktionen am
27. September abgeschlossen.

Im Slldabschnitt der Ostfront wurden am 27 . September die
Angriffe der Luftwaffe auf Befestigungsanl agen fort¬
gesetzt, wodurch weitere Artilleriestellungen und Feldbefestigun¬
gen vernichtet wurden . Auf den Eisenbahngleisen wurden rück¬
läufige Transportbewegungen durch Unterbrechung der Gleise
aufgehalten. Vier Züge wurden gänzlich zerstört und weitere
schwer beschädigt. Auf den Straßen zersprengten die deutschen
Bomber viele sowjetische Kolonnen , wobei mindestens 90 Kraft¬
fahrzeuge vernichtet wurden. Bei einem Angriff aus einen Flug¬
platz wurden 18 Sowjetslugzeuge am Boden zerstört.

DerlegentzsUsgeftammel in London
DNB Berlin , 28 . Sept. Die Meldungen vom deutschen Sieg in

der Riesenschlacht östlich von Kiew haben den Londoner Nach¬
richtendienst in arge Verlegenheit gebracht . Am liebsten hätte er
sie ja ganz totgeschwiegen, da aber die ganze Welt sich damit
beschäftigt, erickieint ibm das wohl doch nicht ratsam. Zu seinem
lebhaften Bedauern versagt Moskau als Nachrichtenquelle . Man
muß unter diesen Umständen in London daher Berlin zitieren
und erklären : „Die Deutschen brachten die Meldung, daß in der
Ukraine 665 000 Sowjets gefangen genommen wurden". In dem
krampfhaften Bemühen , diesen Erfolg wenigstens etwas abzu¬
schwächen, „erweitert" man die Meldung durch die völlig aus
der Luft gegriffene Behauptung: „Die Deutschen mußten heute
zum erstenmal zugeben, daß aus dem Kessel in der Ukraine eine
Anzahl sowjetischer Soldaten entkommen sind "

. Leider sagt der
Londoner Nachrichtendienst nicht, wann und wo so etwas in
Deutschland erklärt worden sein soll.

Daß man auch in London ganz genau weiß, was der deutsche
Sieg östlich von Kiew zu bedeuten hat, läßt folgendes Einge¬
ständnis des englischen Nachrichtendienstes erkennen, das in tüe
Lügenmeldungen eingestreut wurde: „Obwohl die Deutsche«
in ihren Berichten stark übertreiben, wird die Lage für unsere«
Verbündeten doch ernst genug sein.

"
Der Hearst-Korrespondent von Wiegand berichtet aus

Schanghai , das militärische Schicksal der Sowjet¬
union sei so gut wie besiegelt und nur ein Wunder
könne Stalins Armeen noch retten. Es bestehe wenig Hoffnung,
daß eine Hilfe der USA. und Englands dieses Wunder voll¬
bringen könnte. Die Vertreter beider Länder säßen um Moskau
herum wie Aerzte verzweifelt am Bett eines Patienten . „Eine
Einspritzung " von einigen Heereslieferungen werde den Patien¬
ten aber nicht wieder auf die Beine bringen ; er sei bereits z»
erschöpft.

Todesurteile für Rundfunkverbrecher
DNB Berlin , 28. Sept . Zwei besonders krasse Fälle von Rund¬

funkverbrechen fanden in der letzten Zeit ihre Sühne durch To¬
desurteile. Das Sondergericht beim LandgerichtNürnberg-
Fürth verhandelte gegen den in Nürnberg geborenen Johan»
Wild , der sich vor und nach dem Weltkrieg in marxistischen Or¬
ganisationen betätigt und nach der Machtergreifung systematisch,
unter den Einfluß marxistischer Hetzpropaganda gestellt hatte.
Das Sondergericht stellte fest, daß der Angeklagte bewußte«
und zweckgewollten Volksverrat getrieben hat . Es verurteilte rh»
daher zum Tode wegen Verbrechens gegen 8 2 der Rundfunk¬
verordnung sowie zu einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren wegen
Abhörens der Rundfunksendungen und wegen des Verbreiten»
von ausländischen Rundfunknachrichten gegenüber seiner Fra«.
In einem anderen Falle hatte das Sondergericht in Era » -
denz gegen die Haushälterin Pelagia Vernatowicz und
mehrere Mitangeklagte, sämtlich Polen , zu verhandeln. Wege»
Abhörens ausländischer Sender ohne Teilnehmer wurde neben
der Todesstrafe eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren verhängt. Die
von ihr verführten Mitangeklagten wurden zu hohen Zuchthaus¬
strafen bis zu 10 Jahren verurteilt.

KleineNachrichten aus allerWett
Trauerseier für Gottfried Feder . Samstag Mittag fand st»

Krematorium des Münchener Ostfriedhafes die Trauerfeier
für Gottfried Feder , den alten , verdienten Mitkämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung , statt . Professor Karl Ale¬
xander von Müller entwarf in einer Ansprache ein Bild des
kämpferischen Lebens des Heimgegangenen . Unter den Klän¬
gen des Liedes vom Guten Kameraden legte Gauleiter Adolf
Wagner dann den Kranz des Führers vor dem Sarge nieder
und sprach den Hinterbliebenen des Heimgegangenen da»
Beileid des Führers und sein eigenes aus.

Japanische Schiffahrt nach Basra eingestellt. Wege»
Schwierigkeiten , die japanischen Schiffen durch die britische»
Militärbehörden im Hasen von Basra gemacht wurden , hat
die japanische Regierung beschlossen, den Schiffsverkehr nach.
Basra einzustellen. ,

Der Sohn Fontanes gestorben. Der Sohn des Dichters
der Mark Brandenburg , Friedrich Fontane , ist 78jährig
tn Neuruppin gestorben, wo er als Stadtarchivar tätig war.
Er hatte sich um den Nachlaß seines Vaters Theodor Fon¬
tane große Verdienste erworben.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen in Italien . Der italie¬
nische Ministerrat hat in seiner am Samstag unter dem
Vorsitz des Duce gehaltenen Sitzung neben der Brot¬
rationierung ab 1 . Oktober eine Anzahl kriegswirt¬
schaftlicher Maßnahmen genehmigt . Die Maßnahmen habe»
vor allem den Zweck, spekulative Auswüchse unmöglich z«
machen und eine gleichmäßige Verteilung der Kriegslasten
auf alle Steuerzahler zu gewährleisten . ,

Iranische Gesandtschaft in Deutschland geschlossen. Im Zu¬
sammenhang mit dem Verhalten der iranischen Regierung
gegenüber der deutschen Kolonie im Iran nach dem Ein¬
marsch englischer und sowjetischer Truppen in dieses Land
hat die Reichsregierung sich veranlaßt gesehen , die iranische
Gesandtschaft und die iranischen Konsularbehörden in
Deutschland und den besetzten Gebieten zu schließen und
Seren Mitgliedern eine Frist von zehn Tagen zur Abreise
;u geben.

die Tränen über die Wangen . Ihr graul vor der kommen¬
den Zeit . Nicht mehr Mutti , sondern Holgers Frau wird
die Herrin auf Kraiensee sein . Sie wird die gnädige Frau

. spielen und andere für sich arbeiten lassen.
Ja , wenn sie die Gewähr hätten , daß wenigstens Holger

glücklich werde, ließe sich alles leichter ertragen . Aber sie
zweifeln beide daran , sie sehen zu klar : Gerda Falleyn paßt
nicht hierher, daran wird auch Holgers Liebe nichts ändern.

Hildegard denkt : .Wenn es zu schlimm wird , laufe ich
davon und gehe zu Fritz.

' — Sie klammert sich fest an
diesen tröstlichen Gedanken. Ihr bleibt immer noch Bo-
ginnen . Aber was soll aus Mutti werden?

Auch Elisabeth quält sich mit ähnlichen Fragen . Sie
hat alle Hände voll zu tun , und das ist gut. Die Arbeit im
Hause lenkt sie ab , denn nachdem alle Zimmer fertig sind,
kommen Gerdas Möbel, die Hildegard kritisch betrachtet
und ungemütlich modern findet.

Schleiflack und Mahagoni!
Kostbar und doch : Sie stehen da wie in einem Möbel¬

magazin , unpersönlich und kalt.
„Ich würde frieren und mir einen Schnupfen holen,

wenn ich zwischen ihnen Hausen müßte"
, sagt sie zu Holger,

der gleich auffährt und heftig wird.
„Das wird ja auch nicht von dir verlangt , liebes Kind !"

antwortet er gereizt und geht aus dem Zimmer.
Das gute Einvernehmen zwischen den Geschwistern hat

seit Holgers Verlobung sehr gelitten, überhaupt — es ist
vieles ganz anders geworden in Kraiensee, seit die neuen,
kalten Möbel überall herumstehen und sich protzig breit¬
machen . Auch die unteren Räume haben sich verändert , bis
auf Muttis kleines Wohnzimmer und Holgers Arbeits¬
stube.

Wenn Elisabeth durch das Haus geht , ist ihr, als wehe
sie eine kühle Luft an , als habe mit den toten Dingen schon
ein anderer , ein fremder Geist Einzug gehalten.

Nur eine kurze, karge Woche noch, und Holgers Frau
wird in diesem Hause herrschen.

.Herrschen '
, denkt Elisabeth Hagen. Es ist der treffendste

Ausdruck für Gerdas Charakter.
Wie lange ist es her, daß Holger sagte: Auf das Ge¬

fallen allein käme es nicht an . Ja , wenn er eine Frau fände
wie die Mutter oder Hildegard, dann würde er sich ni«K
lange besinnen.

Elisabeths Lächeln ist bitter.
Holger hat gewählt, und seine Wahl ist anders aus¬

gefallen, ganz anders . Sie kann nur wünschen , daß ihr
Junge sie niemals bereue.

*

Als Hägens zur Hochzeit nach Berlin fahren , beginnt
auf Kraiensee wie auf allen Gütern die Erntezeit.

Franz Reimann brummt . Er hat Holgers Bitte , wäh¬
rend seiner Abwesenheit auf dem Gut nach dem Rechten zu
sehen, nicht abschlagen können . Wenn es sich auch nur um
ein paar Tage handelt , so ist das Maß an Arbeit, das er
sich mit dieser Zusage ausgebürdet hat , mehr als reichlich.
Es ist nur zu bewältigen , weil auch Fritz in diesen Dagen
für drei schafft.

Reimann hat seine Helle Freuds an der Kraft und Aus¬
dauer des Jungen . Er ist ein Bauer geworden, wie er ihn
sich nicht besser wünschen kann. Ja , was einem im Blut

! steckt, das wächst sich mit den Jahren aus . Es ist gute Rasse,
die aus dem Reimannschen Blut kommt , nur daß es nicht

> mehr von der Sorte seines Jungen hervorgebracht hat,
grämt den Alten.

! Na , dafür ist der eine auch ein Ganzer geworden, ein
Kerniger und Gerader . Er muß einmal das Haus voller
Kinder haben, flachshaarige und braune , denn das Mädel,
die Hilde , hat ja einen ganzen Kops voll brauner Locken.

Die Hilde?
Jawohl , die Hilde Hagen. Sie ist nun einmal da und

hat sich recht fest in die Herzen der Rekmanns eingenistet.
Da hilft alles Wenn und Aber nichts . Eigensinnig hält der
Junge an ihr fest. Alles Reden . Mahnen und Schelten

! gleitet an ihm ab , " d i
' ' ibn neud darin.
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: 29 . September von 19 .07 bi, 7.21

Wochendieustplan der Hltlerjnzeud vom 29. 9 . — 5. 10. 1911
Wochenspruch:

Das Leben ist uns als Aufgabe und Bewährung ge¬
geben , und es liegt an uns , wie wir es gestalten.
In jedem von uns sind Schwachheitund Kraft , Feig -
heit und Tapfersein in ständigem Kampf! Wie wir in
diesem Kamps bestehen , darauf kommt es an

Ernst Moritz Arndt.
BDM . und BDM .-Werk »Glaube und Schönheit ", Gruppe 27

Beide Gruppen treten am Mittwoch 20 Uhr in Dienstkleidung
am Parteiheim an, Handarbeit mitbringen.

Getrocknete Heilkräuter können Dienstag und Freitag 19 Uhr
abgegeben werden. JM .- Gruppe 27 . S . Mittwoch Schaukasten.

Eingliederung . Allliberall wurden die Aufnahmen von Jungen
und Mädels des Jahrgangs 1923 in die Partei vollzogen. Auch amj
hiesigen Platze fand die Eingliederungsfeierltchkeit am Samstag
abend im Partetheim statt. HI , BDM , Jugendgruppe der
NS -Fcauenschaft and Sprecher gaben der Feier einen würdigen.
Rahmen und auch das Parteiheim selbst erstrahlte in selten schö¬
nem , festlichem Glanze. Und so war die Voraussetzung zur inneren
Sammlung als treue Gefolgschaft des Führers gegeben . Der stell¬
vertretende Ortsgruppenleiter , Pg . A. Wieland nahm die Ver¬
pflichtung und feierliche Aufnahme in die Pa t . t von 8 Hitler-
jungen und 4 BDM -Mädel vor . Vom BDM -Werk konnten 4
Mädel der Jugendgruppe der NS . - Frauenschaft überwiesen werden.

Vom Luftschutz , Ortsgruppe Altensteig . Der Schlußübung der
LaienHefe rinnen war gestern ein schöner Sonntagmorgrn beschiel» n.
Singend zog eine recht stattliche Zahl von Latenhelferinnen zum
Sportplatz, um öffentlich ihr Können im Samaritsrdienste unter
Beweis zu stellen und um dem Lehrpersonal und vor allem ihrem
rührigen Gemrindegruppenführer Kirgis mit seinem Stabe ein
gutes Zeugnis auszustellen. Und fürwahr , emsig war das Treiben
und gut das Können als Erfolg aufopfernder Schulung im Dienste
der Gemeinschaft und nicht ernst genug und umfassend kann in
Zahl und Güte diese Schulung durchgeführt werden . Das schmucke
einheitliche Weiß der Kleidung gab nicht nur äußerlich an diesem
herrlich schönen Herbsttag ein nettes Bild , sondern der Arbeit selbst
einen ernsten Rahmen . Oberführer Pl endel - Calw, Bürger-
meister Krapf , der stellvertretende Oltsgruppenleiter , Luftschutz¬
funktionäre und eine nette Zahl Gäste wohnten mit Interesse der
Uebung bei. Eine fotografische , wohl Tonfilmaufnähm-, folgte
am Schluffe und ein fröhlicher Kameradschaftsabend im Trauben¬
saal, durchgeführt von bewährten Luftschutzkrästen, rundete die
ernste Arbeit i« günstigem Sinne ab. s

Deutsches Rotes Kreuz . Die Zusammenkunft für heute abend
wurde verschoben.

— nsg . Der Kriegshilssdienst der Arbeitsmaiden . Am Diens¬
tag , den 29. September 1941, um 11 Uhr , hält die Bezirksführe-
Li« des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend , Stabs-
Hauptsührerin Annetraud Hammer , über den Rundfunk eine kurze
Ansprache an die Arbeitsmaiden des Bezirks Württemberg , die
Hetzt als erste Belegschaft im Kriegshilfsdienst eingesetzt werden.

— Am Montag , 29. September , ist der Michaelstag , aer
v̂olkstümliche Vorname Michel ist in Süddeutschland stark ver¬
breitet und der Tag wurde früher , besonders auf dem Lande,
Lern in fröhlichem Kreise begangen . Eine große Anzahl von
Dauern - und Wetterregeln beschäftigt sich mit dem Michaelstag.
So heißt es : „Michael zündt 's Licht an und schneid't den Tag
ab .

" — „Wenn Michael das Wetter gut , steckt der Bauer eine-
lgoldene Feder an den Hut .

" — „Wenn an Michaeli der Winb
von Nord und Osten weht, ein harter Winter vor uns steht." —
»Bringt St . Michael Regen , dann kann man im Winter den
Pelz anlegen .

" — „Michael sät — früh und spät.
" Michaeli war

früher ein ländlicher Zins - und Ziehtag.
Calw , 27 . Sept . Das Fest der Goldenen Hochzeit durften ge¬

stern Oberlehrer i. R . Friedrich Kirn und seine Gattin in Calw
begehen,

Ealw , 27 . Sept . (Gemeinschaftsapprlldes Kreisamts für Beamte)
Im Zuge der Anordnung des Gauamts für Beamte in Arbeits¬
gemeinschaft mit der DAF . und dem Gaurechtsamt sprach am ver - /j
gangenen Montag früh im vollbesetzten „Volkstheater Calw " der
Gauproprgandawalter der DAF , Parteigenosse Rattler aus
Stuttgart in Anwesenheitvon Kceisleiter Wurster zu den Beam¬
ten, Angestellten und Arbeitern der Behörden über die Aufgaben
der Heimat im jetzigen Ringe» um Deutschlands Freiheit.

Lalw , 27 . Sept . (Calwer BDM -Mädel betreuen verwundete
Soldaten .) Letzte Woche betreute die BDM . -Mädelgruppr 1/401
(Lalw ) des Untergau Schwarzwatd einige hundert Soldaten im
Reservelazarett Bad Liebenzell . Die Mädel beschenkten die Ver¬
wundetenreichmit selbstgebackenenKuchen,Obst , Wein und Zigaretten.

Stuttgart . ( In den Neckar gesalllen .) Am Freitag
nachmittag fiel in der Nähe des sogenannten Eitterstegs in Bad
Cannstatt ein halbjäriges Kind , das von einem sechs Jahre alten
Mädchen in einem Kinderwagen auf dem Neckardamm gefahren
wurde , in den Neckar . Es wurde von einem Wehrmachtsangehö-
rigen , ohne Schaden genommen zu haben , geborgen.

Ludwigsburg . ( A n g e f a h r e n .) Am Donnerstag fuhr ein
Lastkraftwagen in Richtung Eglosheim und überholte in der
Heilbronner Straße einen unbeleuchteten Handwagen , wobei er
Uesen mit seinem Fahrzeug streifte . Der Lenker des Handwagens,
«in 73 Jahre alter Mann , wurde zur Seite geschleudert und
-mußte in schwerverletztem Zustand in das Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden.

Mergelstetten , Kr . Heidenheim (Knabe fiel aus dem
Zug .) Auf der Strecke Heidenheim—Mergestetten fiel der 9jäh-
rige Wilhelm Scheu aus Mergelstetten aus dem fahrenden Zug.
Der unvorsichtige Junge brach beide Beine und Arme und erlitt
außerdem schwere Verletzungen im Gesicht.

Jugelfingen . Kr . Künzelsau . ( Tödlicher Unfal l .) Fuhr¬
unternehmer Hermann Weber wollte mit seiner Zugmaschine
«ine Fuhre Telegrafenmasten holen Auf der steilen Steige bei
Osterburken - Erlenbach schob der Wagen mit den Telegrafen¬
masten zu stark nach und drängte den Bulldogg über den Stra¬
ßenrand , wobei dieser sich zweimal Überschlag und Weber unter
sich begrub . Er konnte zwar noch lebend unter der Zugmaschine
hervorgeholt werden , erlag aber den schweren Verletzungen auf
der Fahrt in die Heidelberger Klinik.

Sigmaringen . (In der Donau ertrunken .) In der Do¬
nau ertrank beim Wehr unterhalb des Schlosses der achtjährige

Emil Stähle . Der Kleine spielte mit anderen Kindern dicht am
Ufer der Donau . Er fiel ins Wasser und sank sofort unter . Ob¬
wohl sofort Hilfe zur Stelle war , waren Wiederbelebungsver¬
suche erfolglos.

Buchau a . Federsee. ( Von der Beerdigung in den
T o d .) Auf dem Heimweg von einer Beerdigung in Vetzenweiler
stürzte der Friseurmeister Willi Schüler , vermutlich infolge eines
Schlaganfalles , vom Fahrrad und war auf der Stelle tot.

Buchheim. (SturzvomWagen .) Der 42 Jahre alte Land¬
wirt Karl Faller erlitt bei einem Sturz vom Wagen so schwere
Verletzungen, daß er in der Chirurgischen Klinik in Freiburg ge¬
storben ist.

Tauberbischofsheim . (Storchen to d .) Zwei auf der Reise
nach dem Süden befindliche Störche kamen durch die Stadt , wo
der Flug unfreiwillig unterbrochen wurde . Ein Storch kam der
Starkstromleitung zu nahe und fiel tot zu Boden.

Bernau . (Tödlicher Unfall .) Ein in Bernau -Unterlehen
spielendes Kind wurde beim Durchschlüpfen durch einen Garten¬
zaun von einem umstürzenden Eartenpfahl so schwer getroffen,
daß der Tod alsbald eintrat.

Oberfinanzpräsident Peiffer im Ruhestand
Stuttgart . Mit Ablauf des Monats September 1941 tritt Ober¬

finanzpräsident Geheimer Regierungsrat Peiffer auf seinen
Antrag aus gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand . Er ist
gebürtiger Westfale . ^5m Jahre 1924 wurde er Oberfinänzpräsi-dent in Kiel . Zum 1 . November 1929 erfolgte seine Versetzung in
gleicher Diensteigenschaft nach Stuttgart . Seit nunmehr 12 Jah¬ren leitet Oberfinanzpräsident Peiffer das gesamte Steuer - und
Zollwesen in Württemberg und Hohenzollern . Diese große, für
die Wirtschaft des Landes sehr bedeutungsvolle Aufgabe hat er
mit restlosem Einsatz seiner Person gemeistert. Am 27 . September
nahm Oberfinanzpräsident Peiffer in einem Vetriebsapnell von
seiner Gefolgschaft Abschied .

' "

Reichsschluhappell des Nüstungseinsatzes der Studenten¬
schaft

Stuttgart . Der Rüstungseinsatz der deutschen Studentenschaft
im ganzen Reich fand Samstag in der Werkshalle eines großen
Musterbetriebes mit einem feierlichen, von der Reichsstudenten¬
führung veranstalteten Appell seinen Abschluß . Der stellvertr.
Leiter des Nüstungseinsatzes der Reichsstudentenfllhrung , Di¬
plom-Volkswirt Renz, meldete Gauleiter Murr die zum Appell
angei -tenen Studenten und Studentinnen . Dieser Schlußappell
gelte als gemeinsame symbolische Feier für die 26 900 im Reich
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Adam Schweizer

eingesetzten Studierenden . Der Betriebsführer gab dem Dank
über die enge, praktische Zusammenarbeit zwischen Wissenschaftund Praxis auf dem vielseitigen Tätigkeitsfeld seiner Firma
Ausdruck.

Dann sprach Gauleiter Murr. Im totalen Krieg müsse jeder
einzelne seine Pflicht tun , ob mit der Waffe in der Hand, iy
der Rüstungsindustrie oder sonstwo . Gauleiter Murr erinnerte
daran , daß Studenten und Arbeiter sich schon in der Kampfzeit
gemeinsam für die Durchsetzung der nationalsozialistische Welt¬
anschauung eingesetzt haben .

- - - - ^

Ehrentag - es deutschen Sports
Wie schon im vergangenen Jahre war auch diesmal der im

Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen geeinte
deutsche Sport damit ausgezeichnet worden , die ersteReichs -
ftratzensammlung für das Kriegs -Winterhilfswerk 1941/42
durchzuführen. Ganz Württemberg war an diesem Wochenende
ein . einziger Sportplatz . Besondere Höhepunkte bildeten die gro¬
ßen Veranstaltungen , die in Stuttgart , Ulm und Heilbronn durch¬
geführt wurden . Am Samstag abend erlebte man in der Stutt¬
garter Stadthalle Vorführungen bester deutscher Turner wie Karl
Stadel , Eugen Eöggel und die Gebrüder Wied und anschließend
der Nationalboxer und besten württembergischen Vertreter . Der
Neckarsulmer Berg kam dabei zu einem k.o.- Sieg über Weidinger
(Wien ) , Held (Stuttgart ) erhielt ein etwas günstiges Unent¬
schieden gegen Meister Schmidt (Hamburg ) , dagegen wurde«
Seidel (Berlin ) , Nürnberg (Berlin ) und Trittfchack (Hannover)
sichere Punktsieger über Aeckerle , Bihler und Nanz.

Begeistert waren die 5000 Zuschauer am Sonntag nachmittag
vom Fußballkampf der Stuttgarter Stadtelf gegen die aus¬
gezeichnete Münchener N a ch r i ch t e n e I f, die 3 :2 (3 : 1) ge¬
wann . Die Mannschaft der Vereinsführer schlug die Elf des
Bereichsführerstabes 4 :1 (1 : 0) und das 80-Runden -Mannschafts-
fahren sicherten sich überlegen Schertle -Bühler . In Heilbronn
siegte eine zweite starke Stuttgarter Vertretung 4 :2 (3 :0) über
die Heilbronner Stadtelf . In Ulm gab es hervorragend besetzte
Leichtathletik-Kämpfe , in denen Scheuring die 100 Meter in
10,5 und die 200 Meter in 21,2 Sekunden gewann , Meister
Kaindldie 800 Meter in 1 :54 Minuten durchlief und die 1500
Meter in 3 :55,4 gewann.

Gestorben
Emmingen: Erwin Friedrich, 31 Jahre.' Dobel: Wtlh. Kappler, sen ., 69 Jahre.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig. Z . Zt . Preis !. 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freu- ensta- t

Höchstpreise für Weitzlannen-Iier-
«nd -Deckreifig.

In der Anordnung des Württ . Wirtschaftsministers — Preis-
bildungsstelle — über Höchstpreise für Wetßtannen -Zter- und -Deck-
reisig vom 22 . August 1941 sind für den Kreis Fceudenstadt mit
Wirkung vom 1 , September 1941 folgende Bestimmungen getroffen
worden:

1 . Für handelsüblich aufbereitetcs, gebündeltes Weißtannen-
Zierreisig werden folgende Höchstpreise frei Waggon verladen Voll¬
bahnstation festgesetzt:

s) bei Abgabe durch Akkordanten und ört¬
liche Aufkäufer 2.70 RM je 50 kg,

d) bei Abgabe durch Erzeuger ( Waldbesitzer ) 2.35 RM je 50 kg.
Bei Abgabe ab Hof oder ab fester Straße stad von den vor¬

stehend festgesetzten Preisen Abschläge in Höhe des von der Ab¬
gabestelle bis zur nächstgelegenen Vollbahnstatton entstehende»
Fuhrlohns und der Verladekosten zu machen.

2 . Bei Aufkauf von unaufbereitetem Weißtannen-Zterreistg darf
ab Stamm höchstens ein Preis von 0 65 RM je 50 kg gefordert
und bezahlt werden.

3 . Weißtannen -Zierreifig muß folgenden Mindestanforderungen
entsprechen:

Die Zweige dürfen nicht länger als 80 Zentimeter von der
Zwetgspitze an gemessen sein . ,Sie müssen gesund, dicht und vollständig
benadelt sein.

Das Gewicht eines Bundes muß 12,5 kg betragen.
4 . Für handelsüblich aufbereitetes, gebündeltes Weißtannen-

Deckreistg gelten die am 17 . Oktober 1936 erzielten Preise (Stop¬
preise) weiterhin als höchstzuläsfige Preise.

5 . Beim Verkauf von sonstigem Zier - und Deckceistg darf der
Preisstand vom 17. Oktober 1936 nicht überschritten werden.

6 . Groß - und Einzelhändler einschließlich Gärtner dürfen beim
Weiterverkauf von Weißtannen-Zier- und - Deckceistg auf ihre Ein¬
kaufspreise nur die im Forstwirtschaftsjahr 1935/36 berechneten
Bruttospannen zuschlagen.

Es dürfen jedoch folgende Höchstspannen nicht überschritten werden:
s) bei waggonweisem Verkauf ab Station 0.80 RM je 50 kg

oder 0 .20 RM je Bund;
d) bei Abgabe ab Lager des Großhändlers:

I . beim Verkauf an Einzelhändler und
Gärtner 1 .20 RM je 50 kg

oder 0 30 RM je Bund;
II. beim Verkauf an Verbraucher in

Mengen bis zu 5 Bund 1 .60 RM je 50 kg
oder 0.40 RM je Bund;

c) bei Abgabe durch Einzelhändler und
Gärtner an Verbraucher bis zu 5 Bund 1 .60 RM je 50 kg

oder 0 .40 RM je Bund;
ch bei Abgabe durch Händler frei Haus des

Käufers, ohne daß das Reisig über das
Lager des Händlers geht 1 .20 NM je 50 kg

oder 0 .30 RM je Bund;
In den Fällen Buchst , b) Ziff . 2 und Buchst , c) sind bei Ab¬

gabe von mehr als 5 Bunden die vorstehend zugelassenen Höchst¬
spannen angemessen zu kürzen.

7 . Wer mit Zier- und Deckreissg Handel treibt, hat über die
von ihm getätigten Abschlüsse (Käufe und Verkäufe ) laufend Buch
zu führen und die Belege aufzubewahren.

8 . Die Höchstpreise und Höchstspannen dürfen nur in Anspruch
genommen werden, soweit dies nach 8 22 der Kriegswirtschafts-
Verordnung vom 4. September 1939 (RGBl . I S . 1609 ) zulässig ist.

9 . Der Württ . Wirtschaftsmintster — Preisbildungsstelle — kann
in volkswirtschaftlich begründeten Fällen oder zum Ausgleich un¬
billiger Härten Ausnahmen von den vorstehenden Vorschriften zu-
laffen oder anordnen . Die bisher erteilten Ausnahmebewilligungen
bleiben unberührt.

Frendenstadt , den 20 . September 1941 . Der Landrat.
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